
Besprechungen

SELZENS; dıe, nachdem die todbringende W1€ auch theologischen Themen, dıe arl
Dynamık der Moderne unübersehbar gC- Rahner bewegt haben Unvermeıiıdlich le1-
worden ISt, ıhr mı1t eigenen Unterscheidun- sSten solche Textsammlungen der Tendenz
C begegnen können“ (41) Vorschub, sıch aus einem großen UOpus SP1-

Wıirklich persönlıch und nıcht 1U mıiıt rituelle Häppchen und theologische Rosı-
der üblichen akademischen Dıiıstanz gehen HE  e} herauszupicken und damıt eınen Autor
auf die Titelfrage (Was hat uns vegeben auf Aphorismen oder Kalendersprüche
Was haben WIr genommen”?) eindeutig reduzieren.
kennbar 1L1UT Sıebenrock und Nıtsche e1n, Die damalıge Eınleitung VO Robert Sche-
letzterer anhand VO zehn, teıls abstrakten LET: (9 dem ehemalıgen Cheftlektor des
Thesen. Sıiebenrock abek namentlıch selne Verlags Herder, der über Jahrzehnte hinweg
Rahner-Lehrer und scheut das ırekte „Be- das Werk ar] Rahners betreute, 1St in der
kenntnıs“ nıcht, W as sıch eindrucksvoall 1m Ausgabe 7250 Nachwort veworden,
eHSsStEeEN Abschniıtt 8—84) seıner Überlegun- auch tungıert Jetzt als Miıtherausgeber.
SCH (bes. /8) zeıgt. Hınzugekommen 1STt das VO Christian Feld-

törend wırkt, da{ß$ 1m mBuch INa vertafßte Lebensbild „Kar/| Rahner:
iıne durchgehende Fufßßnotenzählung (noch Eın Leben“ (9—29) anregend geschrıieben,
dazu 1n unterschiedlicher Schriftgröfße) passagenweıse eLWwWwAas Ott und den
oibt Das führt 1m Beıtrag VO We{ß Kon- Preıs einıger Unschiärfen, VO denen mM1nN-
fusionen, weıl dort wıederholt auf VOTaNSC- destens WEel be] SCHAUCICI Lektüre gangıger
hende Referenzen verwıesen 1St, die jetzt Rahner-Portraits und -Biographien VeCI-

aufgelöst sınd. Außerdem fragt sıch der meıijdbar SCWESCH waren: Karl Rahner Wr

Leser, Artikel Rahners, dıe bereıts ‚WarTr in den 50er Jahren eiınmal Dekan der
in dıe bısher erschıenenen Bände seiner Innsbrucker Theologischen Fakultät (wo SA%

„Sämtlichen Werke“ aufgenommen sind, 937/38 und VO 1948 bıs 1963 lehrte), 1aber
einmal nach dieser Edıtion, dann wıeder eben auch 1n Pullach der ordenseigenen
nach den „Schrıiften ZUT: Theologie“ zıtlert Hochschule, zwischen 1945 und 1948 Hür
sınd. Andreas Batlogg S Aaus dem rıeg eimkehrende Jesuitenstu-

denten 1ne theologische Fakultät eingerich-
LT worden WAal, der auch Aloıs Grillmeijer

RAHNER, arl Worte gläubiger Erfahrung. SI der spatere Kardınal, dozierte. Dort und
Hg Alıce Robert SCHERER. Mıt eiınem nıcht 1ın Innsbruck hat Rahner, W1€ FErıitz
Lebensbild Chrıstian FELDMANN. Fre1i- Herrler 5 ] 1985 ın einem Gedenkband test-
burg: Herder 2009 KZ5 Br. 295 hielt, mı1t Kupfer AUS der nach einem Flieger-

angrıff eingestürzten Kollegskuppel ın SEe1-
Der „Klassıker“ eınes theologischen Klassı- Ner Freizeılt Weihwasserkessel geschmiedet
kers: Fünftf Jahre ach der etzten Auflage (vgl. 28f.) Aufßerdem 1ST mehr als ıne
(vgl. diese /s Z 2004, 791 1St dıe VO Verwechslung und besonders peinlıch
Alice Scherer erstmals 1985 USAUMMCNHSEC- nıcht Aprıil (vgl. 290); sondern
stellte Rahner-Anthologie 1ın ansprechender Maäarz 1984 verstorben, WI1€ ımmerhın

den Lebensdaten (vgl. noch richtig VICHsAufmachung SOWI1E ın orößerem Format
wıeder NC  S aufgelegt worden: Textpro- merkt 1STt. Was 1n der Ausgabe VO 2004
ben Aus verschiedenen Publikationen des ebenftalls: noch stiımmte: Die Herausgeberın
Jesuitentheologen, die eınen repräsentatı- Alice Scherer 1st 19958 und nıcht schon 1994
VC.  — Eindruck vermıiıtteln VO spirıtuellen verstorben (vgl. 125)
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arl Rahners Schriften lesen kann 1mM- den Klassıkern des Jahrhunderts gezäahlt
wırd, kann INan verstehen, WwWenn INnan seıneAT LICU inspırıeren. Der Sammlung gelingt

jedenftalls, Türen Texten des Jesuiten „zeıtlos“ scheinenden Gedankengänge mi1t-
aufzustofßen, der 25 Jahre ach seinem 'Tod geht. Kardınal Lehmann hat auf den
zurecht den geistlichen ebenso WI1IE den Punkt gebracht: „Die rage nach Gott, ob
theologischen Klassıkern des 20. Jahrhun- und W1e€e ertahren werden kann, eschäf-
derts gezählt wiırd. Andreas Batlogg SJ tıgt Menschen JUCI durch alle Zeıten, treibt

S1e u quaält S1C bisweilen. Manche scheinen
daran zerbrechen. Karl Rahner wufte

RAHNER, arl Gotteserfahrung heute. Heg darum. Er versucht, Antworten geben,
Andreas BATLOGG Albert RAPFPFRFIT. appellıert Erfahrungen, die jedem

Freiburg: Herder 2009 Br. 995 chen und interessierten Menschen zugang-
ıch sınd. Man spurt: Hıer redet einer nıcht

Kardınal arl Lehmann, der dieser Ver- theoretisch daher, hıer theologisıert eiıner
nıcht ın akademisch hochgeschraubter Spra-öffentlıchung eın Geleitwort (9-1 beige-

TGr hat, und dıe beiden Herausgeber che hıer spricht eıner, der ertahren
hat und dies zugänglich machen moöchte“sınd Kollegen 1mM Herausgebergremıium der

„Sämtlıchen Werke“ arl Rahners. Ihr An- 10f.) Wolfgang Seıbel
liegen 1st unverkennbar, und I1a  - kann
leicht nachvollziehen: arl Rahner soll 25
Jahre nach seiınem Tod nıcht L1UT ın eıner 1N- KRAHNER, Karl Der Priester VDO  x heute. Hg

Andreas BAFLOGG Albert RAFFELT7wischen auf 7 Bände angewachsenen
Edıtion ogreifbar se1n, sondern auch mıiıt dem Freiburg: Herder 2009 / Br. 295
einen oder anderen kleineren, aber pra-
gynanten Text, der sıch 1in gefalliger Autfma- Auf das VO apst Benedikt XNl AaUSSCIU-
chung und mıiıt ertreulıch oroßzügıgem tene, VO 19. Junı 7009 bıs 19. Junı 2040
Druckbild präsentiert. dauernde „Jahr des Priesters“ haben dıe

Die W.ahl der Herausgeber 1St auf seiınen beiden Herausgeber rasch reagıert. Der
VOT Jahren gehaltenen Vortrag „Got knappe, pragnante Rahnertext, den S1Ce AUS-

gesucht haben, 1St der Schriftft „Einübungteserfahrung heute“ getallen (17—50), den
Rahner 1mM Herbst 1969 ın verschıedenen priesterlicher Exıstenz“ 1970 eNTINOM-

deutschen Städten hıelt In ihrem austführli- I1NECIN Dabeı handelt sıch ursprünglich un

chen Nachwort „Gott ertfahren eın Plä- eınen Exerzitienkurs für Priesteramts-
doyer arl Rahners (53—79) klären S1C kandıdaten des Jesu1ıtenordens, den arl
kompetent über dıe Entstehungsgeschichte Rahner 1961 hielt Man STaUNT, W1C welt-
der lexte auf und verorien ıhn 1m nahezu sıcht1ig und einfühlsam damals bereıts
unüberschaubar gewordenen Werk des Je manche Entwicklungen gesehen hat, ohne
suıtentheologen. uch WE S$1@e deutlich da{ß dıese ın der unmıttelbaren eıt VOT

mıi1t der Theologıe arl Rahners sympathı- Konzilsbeginn auch 1U  — annäherend abseh-
sıeren, MU I1a  = eingestehen: Viele hıer bar BEWESCH ware. Der Maınzer Biıschof,
tindende Intormationen hat INa  - noch Kardınal Karl Lehmann, hat recht, WE

nırgendwo gelesen. 1mM Geleitwort schreıbt, hier läge „eın UuNngC-
Die Ärt und Weıse, Ww1e arl Rahner se1n meın moderner, Ja ‚zeıtloser‘ ext  CC (9) VOT

Thema angeht, 1sSt auch nach Jahren ebenso der zweıtelsohne dem, der sıch darauf e1IN-
ftaszınıerend W1e€ anregend. Da{fß längst laßt, manche nregung geben kann.
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